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Rr . S

In Paris haben die deutsch-französischen Luftfahrtver¬
handlungen wieder begonnen.

Reichskanzler Dr . Luther ist aus seinem Urlaub zurück-
gekehrt und nun kann die Regierungsbildung wieder von
vorne anfangen .

Die Frankennotenfälschung des ungarischen Prinzen
Windisch -Grätz zieht in Budapest immer weitere Kreise,
auch iu Deutschland sind ungarische Falschnoten dieser Art
festgestellt.

Der angebliche Erzbergermörder hat sich als ein Kauf¬
mann Pachtmann enthüllt , der Wechselbetrügereien began¬
gen haben soll.

In Albanien will sich der Ministerpräsident zum König
ausrufen lassen .

DerttMUmv
Volksentscheid über die Fürstenabfindung ?

Berlin , 7 . Jan . Der Parteivorstand der Sozialdemokra¬
tischen Partei hat die Frage eines Volksentscheides über d:s
Fürstenabfindung geprüft und beschlossen , bis zur Erledi¬
gung der dem Rechtsausfchuß des Reichstages vorliegenden
Anträge die Entscheidung hierüber zu vertägen . Sobald
Klarheit hierüber herrscht , wird der Parteivorstand den
Parteiausschutz einberufen , um mit ihm zur rFage der Für¬
stenabfindung endgültig Stellung zu nehmen.

Die Regierungskrise
Berlin , 7 . Jan . Die heutige Rückkehr des Reichskanzlers

Dr . Luther nach Berlin nehmen verschiedene Blätter zum
Anlaß , auf die Frage der Regierungsbildung im Reich zu-
rückzukommen . Die „Tägliche Rundschau " schreibt , nachdem
die Mission Dr . Kochs gescheitert ist und in der Zwischenzeit
die ablehnende Haltung der Sozialdemokratie sich ehe: noch
verstärkt hat , wird man annehmen können , dag dcr Reichs¬
präsident den Antrag der Regierungsbildung Dr . Luther
erteilen werde, der nur noch den Versuch machen kann, die
Mittelparteien zu einer Regierungskoalition zusammenzu¬
bringen . Im Gegensatz zu dieser Auffassung hält die „Ger¬
mania " an der Großen Koalition noch immer fest und weist
die Sozialdemokraten darauf hin , daß diese die Wahl haben
zwischen Einfluß und Einflußlosigkeit. Jedenfalls wird das
Zentrum erneut verlangen , daß die Große Koalition ge¬
schaffen werde. Wenn diese nicht Zustandekommen sollte , so
hält es das Berliner Zentrumsorgan für unmöglich , daß
das Zentrum eine Negierung unterstützt, die auf die Deutsch-
nationalen angewiesen ist, und eine Minderheitsregierung
der Mitte könne nur eine Regierung unter deutschnatio¬
nalem Einfluß bedeuten.

Vollversammlung des Neichsverbandes des deutschen
Handwerks

Berlin , 7 . Jan . Der Reichsverband des deutschen Hand¬
werks hat seine Mitgliedskörperschaften zu einer Vollver¬
sammlung am Dienstag , den 12 . Januar nach Berlin zur
Stellungnahme gegenüber der Preissenkungsaktion der
Reichsregierung und dem beim Reichswirtschaftsrat vorlie¬
genden Gesetzentwurf zur Förderung des Preisabbaues ein-
geladen.

Ausländische Männer der Wirtschaft erklären es für
einen der hervorstechendsten Züge in Deutschland, daß das
Geld knapp sei . Hiermit . ist nicht die sehr verbreitete Tat¬
sache gemeint , daß in vielen deutschen Familien die Unter¬
haltsmittel nicht ausreichen. Wer persönlich über die Geld¬
knappheit klagt, meint damit , daß er weniger Geld hat . als
er ousgeben möchte . Die wirtschaftliche Geldknappheit ist
ganz anderer Art . Sie ist die Schwierigkeit oder gar Un¬
möglichkeit , für werbende Zwecke selbst unter viel härteren
Bedingungen , als sie vor dem Kriege bestanden, Geld zu
erhalten .

"
Gegen diese Art der Geldknappheit beweist auch

die Tatsache nichts, daß ein gewisser Prozentsatz der in
Deutschland lebenden Menschen mit dem Keldausgeben auch
dort bei der Hand ist , wo es für sie selbst entbehrlich und
kür die Volksgesamtheit in vieler Veziebung schädlich ist. :
Wenn eine verhältnismäßig geringe, aber dem unbrfange - I
nen Beobachter sehr ins Auge fallende Zahl inländischer
und ausländischer Schlemmer ihr Geld vertun , so beweist
das nur , daß es einige Menschen in Deutschland gibt , die
unnormal reichliche Einnahmequellen besitzen , und denen
es an . Einsicht und Schamgefühl feblt , um aufreizenden
Lebensgenuß nicht öffentlich zur Srban zu tragen . Nicht be¬
wiesen wird dgdurcli . daß es „in Wirklichkeit " noch „sehr
viel Geld" in Deutschland gebe , das durch ein Versagen von
Staat und Gesellschaft nicht in die richtigen Kanäle geleitet
werde. Die Frage muß daher so oestellt werden : „Warum
ist das Geld für Anlagezwecke so knapp?"

Eine große Anzahl von Geschäftszusammenbrüchenhätte
sich vermeiden lassen , wenn man den in Geldverlegenheit
geratenen Unternehmungen einiges Betriebskapital hätte
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nileiten können. Weiter würde uns mcyr eine unnimran -
kung der Düngerverwendung in der Landwirtschaft und da¬
mit ein Rückgang de: Vrotgetreideernte im neuen Jahre
drohen, wenn die Landwirte ausreichende, langfristige und
mäßig verzinste Darlehen in Form von Hnpotheken erhal¬
len könnten . Endlich wäre es um die Neubautätigkeit we¬
niger schlecht bestellt , wenn vrivate und gemeinnützige Bau -
unternebmer in derselben Weise wie vor dem Kriegs auf
die in Vau befindlichen Häuser Hvvotheken erhielten . Die
Geldknappheit ist einer der wichtigst - i Gründe für die Ab¬
nahme der Wirtschaftsinkensität in Deutschland und damit
für die Zunabme der Erwerbslosigkeit und der Not . Wir
sind daher auf Eeldzufuhr ans dem Anslande angewiesen.
In überseeischen Ländern wie in den Vereinigten Staaten
non Amerika ist das Geld reichlich und billig . Trotzdem
tragen dis Amerikaner Bedenken, weiteres Geld nach
Deutschland zu neben , wo dach scharfe Sichervnqsüedinaun -
gen gelten und hohe Zinsen be- ahlt werden. Der Grund ist
weniger di « gegenwärtige Krise und die damit zusammen-
känaends Störung in der Ertaas -ähiakeit der meisten wirt¬
schaftlichen Unternehwuna « n , als vielmehr die gerinnen
Aussichten, daß sich dies schon sehr bald grundlegend än¬
dern wird . Unsere unaeklärten Wirtscbastsbeziebunaen zu
zahlreichen fremden Ländern , unsere schwere und immer
noch schwerer werdende Tribittnfticht tRevarattonen ) und
nicht zuletzt unsere parteipolitisch » und soziale Zerrissenheit
lasten eben im Auslande den Glauben nicht aufkommen.
daß unsere Wirtschaft nach wenigen Jahren wieder leidlich
rentabel werden wird . Sobald wir durch klare Politik und
durch zielbewusste Neformarbeit im Innern die geschilder¬
ten llebel b̂eseitigen , wird auch das Ausland uns vorläu¬
fig — d . h . solange wir noch nicht genügend eigenes Kavi -
tal haben — mit Geld aushclfen : dann wird sich die Geld¬
knappheit in Deutschland mildern . W . W.

Zer Wechsel im SeschUtslebe«
Der Wechsel ist im EeschäfisleLen unentbehrlich, aber er

kann auch das Verhängnis sein für schwach fundierte Un¬
ternehmungen , die ihn ohne feste Sicherheit der Einlösungam Verfalltage in den Verkehr setzen . In früheren nor¬
malen Zeiten gab es überaus zahlreiche Firmen , bei de¬
nen es fester Grundsatz war , niemals ihr Akzept unter
einen Wechsel zu setzen. Sie kannten die verhängnisvollen
Folgen , die sich aus dem Unvermögen der Einlösung am
Zahlungstermin ergaben . Viele Häuser mit solchem einge¬
wurzelten Prinzip haben im vergangenen Jahre notge¬
drungen „quer " geschrieben und bei nicht wenigen führte
die eingegangenen Wechselverpflichtungen den Zusammen¬
bruch herbei . Aber außer solchen alten Firmen bedienen
sich zahllose, unzuverlässige , vermögenslose Elemente im
Handel des Wechsels , um sich auf diese Weise Warenkredite
zu verschaffen.

Bei den jetzt gehaltenen Gläubigerversammlungen fin¬det man stets als letzte Ursache der Jnsolvenzerklärung die
Wechselproteste. Forscht man dieser Ursache weiter nach,
so findet man immer das gleiche Bild : Die ungeduldigen
Gläubiger drängen auf Regulierung längst fälliger Zah¬
lungen , es folgt Klageandrohung und diese bewirkt die
Hingabe des Wechsels in der Hoffnung, die Mittel zur Ein¬
lösung bis zum Zahlungstermin anschaffen zu können .
In vielen Fällen ging der Wechsel nicht weiter , ohne auchandere in Mitleidenschaft zu ziehen , denn einige Gläubi¬
ger waren vorsichtiger und erkannten das eigene Akzeptdes Schuldners nicht als ausreichend an und verlangten
daher , daß noch ein Girant seine Unterschrift auf den Wech¬
sel setzt . Die Not ließ auch hierfür eine Firma finden , die
ihre Giro hergab , wenn ihr als Gegendienst die gleiche
Gefälligkeit erwiesen wurde . Aber dies rächte sich , denn der
Eefälligkeittsgirant litt regelmäßig auch an Geldnot.

Bei der Unsicherheit der Einlösung der vielen im Um¬
lauf befindlichen Wechsel ist der vorsichtige Kaufmann
heute genötigt , eine flüssige Bargeldreserve für Ricamblos
zu unterhalten , also eines Kapitals , das er seinen Betriebs¬
mitteln entzieht und das er nutzbringender in seinem Ge¬
schäft arbeiten lasten könnte. Wo ein solcher Fonds nicht
vorhanden ist , weil die schwachen Mittel dies nicht zulas¬
sen, kann das Unternehmen ständig gefährdet sein . Mit
feder Post können die gefürchteten Protestwechsel eintref -
fen und woher dann Deckung nehmen? Die Nervosität vie¬
ler Inhaber von Industrie , und Handelsunternehmungen
rührt von der dauernden Angst her, in jedem Briefe das
Bekenntnis eines Akzeptanten zu finden , daß er die fälli¬
gen Wechsel nicht einlösen könne . Die Prolongationen sind
schon „handelsüblich " geworden , sie schieben aber in de:
Regel die Insolvenz des Kunden nur ein wenig hinaus ;
es ist eine ihm zugestandene Gnadenfrist , in der jedoch die
wirtschaftlichen Verhältnisse des Schuldners , insbesondere
die Masse , nicht bester werden . Aber es sind noch weiters
eigenartige Erscheinungen zu beobachten .

Im Einzelhandel finden wir heute , daß auch das Privat¬
publikum Akzepte gibt , diese Erscheinung tritt besonders
im Automobilhandel , Schneidergeschäften und Modeate¬
liers hervor . Daß in der Geschäftswelt selbst der kleinste
Händler für sich ein höheres Recht zum Wechselalzept in
Anspruch nimmt , wird bei der allgemein herrschenden Eeld-
und als selbstverständlich hingenommen. Man kann hier
„Prima "-Wechsel schon im Betrage von 10 Mark sehen .
Die Zahlungstermine werden so gelegt, daß sie in die
Hauptverlaufsperioden fallen , in der Annahme , daß da die
die Erwartungen , so sind Proteste unvermeidlich. Schließ¬
lich sind Aussteller , Akzeptanten und Giranten ebenfalls in
Geldnot und können dis auf sie zurückflutenden Protest -

ss. Jakrgaug
Wechsel nicht einlösen . Seelischer Niederbruch ist die Folge
dieser Vorgänge ; sie hat leid . ,- fast immer nur ehrenhafte
Kaufleute zum Selbstmorde getrieben .

Bedient sich der Unternehmer bei schwachen finanziellen
Mitteln des Akzeptes allzuoft , so bedeutet dies geschäftliche
Selbstverruchtung . Aber auch die Giranten , die nicht auf
fester kapitalistischer Grundlage stehen , laufen Gefahr, den
Wechselverbindlichkeitsn zum Opfer zu fallen . Schon der
leiseste Zweifel , ob er sie im Notfall wird einlösen können ,
sollte jeden vom Giro zurückhalten. Zweifellos wird heute
mit dem Giro großer Mißbrauch getrieben . Die Hoffnung
aller Akzeptanten , nach Ablauf der meist dreimonatigen
Lauffrist die Wechsel zu honorieren , hat sich im vergange¬
nen Jahre allzuoft als Täuschung erwiesen. Während der
drei Monate haben sich in der Regel die Vermögensverhält¬
nisse des Schuldners verschlechtert , weil er in vielen Fäl¬
len Verpfandungen und Sicherheitsübereignungen von
Waren und Außenständen in dieser Zeit vorgeirommen
wurden , um die dringendsten lausenden Ausgaben zu be¬
streiten . Die Not zwingt zur Hergabe immer neuer Wech¬
sel, für die zum Zahlungstage kein Geld mehr und kein Ak-
tivum , das z » Geld gemacht werden lönnte , vorhanden ist.
Dann ist die Offenbarung der Insolvenz unvermeidlich.
Nicht wenige Gläubiger , selbst wenn sie kapitalkräftig sind ,
schädigen sich selbst , wenn sie von schwach fundierten Ab¬
nehmern Wechsel entgegennehmen , weil sie am Ende selbst
die Valuta und die Protestkosten zahlen werden. Obendrein
müssen sie sich nach der Zahlungseinstellung oder im Kon¬
kurs des Schuldners mit einer geringen Quote oder häufig
auch ohne eine solche begnügen . Nur wenn die solvente Ge¬
schäftswelt jeden Wechsel aus unsicheren Händen zurück¬
weist , nützt sie sich und der ganzen Wirtschaft.

Die Bereitwilligkeit der Verkäufer , in größerem Umsang
Wechsel statt Barzahlung anzunehmen , erklärt sich zweifel¬
los aus ihren: Wunsch , den eigenen Absatz, der sonst nur
unzureichend wäre , dadurch zu vergrößern , daß sie dis
Kaufkraft der Kundschaft durch Kreditgewährung stärken .
Dabei muß aber sorgsam geprüft werden, ob diese Kauf¬
kraft wirklich vorhanden ist oder bis zum Zeitpunkt der
Wechselfälligkeit vorhanden sein wird . Durch Kreditgewäh¬
rung kann eine wirklich vorhandene , wenn auch erst später
zahlungsfähige Kaufkraft bevorschußt , niemals aber eine
nicht vorhandene Kaufkraft geschaffen werden.

(Nach dem „Schrväb . Merkur"
.)

Ausland
Keine Verhaftung eines Erzbergermörders

Graz » 7 . Jan . Der unter dem Verdacht des Mordes an
Erzberger in Bad Ausses verhaftete vermeintliche Heinrich
Schulz hat nunmehr angegeben , mit seinem richtigen Na¬
men Heinrich Vogt zu heißen . Er sei Mitglied eines Ge¬
heimbundes in Deutschland , stehe aber dem Morde an Erz¬
berger vollkommen fern . Infolge eidlicher Verpflichtung
könne er über seine persönlichen Verhältnisse keine weiteren
Auskünfte erteilen . Er ersuche, dem Kreisgericht Leoben zu-
gcführt zu werden . — Das gestern erwähnte Telegramm
an das badische Landgericht Offenburg ist von einem Amts-
»rgan des Ausseer Postamtes ausgegeben worden.

Das Vertrauen des Senats für Briand
Paris , 7. Jan . Der Senat hat das Vertrauensvotum für

das Kabinett Briand angenommen .
Wiederaufnahme der Pariser Handelsluftfahrt¬

verhandlungen
Paris , 7 . Jan . Wie Havas mitteilt , sind am Quai d'Orsay

die Verhandlungen zwischen den deutschen und den alli¬
ierten Sachverständigen bezüglich der Regelung der deut¬
schen Handelsluftfahrt wieder ausgenommen worden. Man
hoffe , zu einem Abkommen zu gelangen , doch würden sich
dir Besprechungen noch einige Zeit hinziehen.

Der griechische Diktator
London, 7 Jan . General Pangalos richtete eine Botschaft

an die „Daily Mail "
, in der er erklärte , die wichtigste Ur¬

sache seines Beschlusses sei die Notwendigkeit, einen Schlag
gegen die ernste kommunistische Propaganda zu führen , die
seinen Informationen zufolge während der letzten beiden
Monate in Griechenland fortgeführt wckrden sei . Die grie¬
chische Außenpolitik werde unverändert bleiben. Die grie¬
chische Regierung denke nicht an die Aenderung der Haltung
oder der Verpflichtungen Griechenlands als Mitglied des
Völkerbundes. Sein Ziel sei eine Rückkehr zum ljesunden
parlamentarischen Loben mittels freier Wahlen.

Der ungarische Banknotenfälscher
Budapest» 7. Jan . Prinz Windisch -Grätz hat ein volles

Geständnis abgelegt und mitgeteilt , wie die Fälschung durch-
gefühtt wurde und auch die Namen derjenigen genannt ,
mit denen gemeinsam der Plan entworfen wurde, sowie auch
die Namen derjenigen , die bei der Durchführung des Pla¬
nes mitgeholfen haben . Prinz Windisch - Grätz gab auch an ,
wie die Unterbringung der gefälschten Noten im Ausland
und Inland durchgeführt werden sollte . Auf Grund des Ge¬
ständnisses des Prinzen Windisch -Grätz gab die Staats¬
anwaltschaft der OLerstadthauptmannschaft verschiedene
Weisungen, um die v.on Windisch -Grätz genannten Personen
pfort der Polizei vorzuführen . Um 9 Uhr abends verließen
D Geheimpolizisten in Gruppen von 2 und 3 Mann die



Oberstadthauptmannschaft , um die ungeordneten Verhaf¬
tungen durchzuführen. Land-espolizrichef Emmerich Nadossy
würde verhaftet . Seine Festnahme erregt noch mehr Auf¬
sehen als diejenige des Prinzen Windisch -Grätz , da er sich
allem Anschein nach nicht nur der Vorschubleistung , sondern
der direkten Beteiligung an der Falschmünzerei schuldig ge¬
macht hat . Es ist noch ungeklärt , ob er aus Gewinnsucht oder
aus politischen Gründen gehandelt hat . Auch der Abg . Dr.
Alain ist verhaftet worden.

Der Thronverzicht in Rumänin
Bukarest, 7 . Jan . Die Thronverzichterklärung des Prin¬

zen Carol lautet : „Hiermit erkläre ich unwiderruflich , auf
die Rechte , Titel und die Prärogative Verzicht zu leisten , die
mir auf Erund der Verfassung und des Statuts der könig¬
lichen Familie bisher als dem rumänischen Kronprinzen
und als Mitglied der regierenden Familie zustanden. Gleich¬
zeitig leiste ich auf die Rechte Verzicht , die mir auf meinen
Sohn und sein Besitztum zukünven. Ich erkläre außerdem,
daß ich keinerlei Anspruch auf .die Rechte erheben werde, auf
die ich freiwillig aus eigenem Antrieb verzichtet habe, und
verpflichte mich , zum Vesten der Allgemeinheit während
eines Zeitraumes von zehn Jahres nicht nach Rumänien
zurückzukehren und auch dann nur mit Genehmigung des
Herrschers .

"

Beteiligung Amerikas an der Genfer Vorkonferenz
Washington , 7 . Jan . Der Annahme der Vorlage über nie

Beteiligung Amerikas an der Genfer Vorkonferenz ging im
Auswärtigen Ausschuß des Repräsentantenhauses eine län¬
gere Aussprache voraus . Der Zusatzantrag , wonach die ame¬
rikanischen Delegierten angewiesen werden sollten, eine
Entschließung vorzulegen, in der die Erwägung wirksamer
Maßnahmen zur völkerrechtlichen Achtung derjenigen Staa¬
ten , die zu einem Angriffskrieg schreiten , empfohlen wird ,
wurde abgelehnt . Der Vorsitzende des Ausschusses, Porter ,
hatte sich gegen diesen Zusatzantrag ausgesprochen und er¬
klärt : Wenn wir an die Frage herantrsten , was zu er¬
wägen wäre , so müßten wir uns auf die Konferenz monate¬
lang vorbereiten . — Der Ausschuß nahm den Antrag an ,
in dem ausgesprochen wird , daß lediglich eine Beteiligung
rn der Vorkonferenz, nicht eine Mitarbeit vorgesehen ist. . .

Eine Erklärung des Präsidenten der Wilson-Stiftung
Neuyork, 7 . Jan . Der Präsident der Woodrow-Wilson-

Stiftung Davis erklärte gestern abend , daß die Stiftung
die Verleihung eines Preises für das Jahr 1925 nicht be¬
schlossen und niemandem einen Preis angsboten habe. Nach
der Konferenz von Locarno sei der Stiftung dringend emp¬
fohlen worden, in irgend einer Weise denjenigen , die der
Konferenz zu ihrem Erfolg verholfen haben , eine Anerken¬
nung zuteil werden zu lassen . Die Ausgezeichneten sollten
dem am 28. Dezember stattfindenden Gründungsfest bei¬
wohnen, um die Preise in Empfang zu nehmen. Der aus¬
führende Ausschuß der Stiftung habe indessen beschlossen ,
daß es nicht tunlich und zweckmäßig sein würde , zu dieser
Zeit Preise zu verteilen .

Aas Bads «.
Karlsruhe , 7 . Jan . (Die Rheinschiffahrt.) Wie vom Mit¬

tellauf des Rheines gemeldet wird , konnte die Schiffahrt
gestern in geringem Umfange wieder aufgenommen werden.

Karlsruhe , 7 . Jan . (Ehrenvoller Ruf . ) Generalmusik¬
direktor Wagner vom Badischen Landestheater wurde ein¬
geladen, im März in Barcelona zwei Orchesterkonzerte zu
dirigieren . Er hat sich jedoch entschlossen, diesen Antrag mit
Rücksicht auf seine Verpflichtungen am Badischen Landes¬
theater abzulehnen.

Karlsruhe , 7. Jan . (Religionslehrerstelle .) Der Stadtrat
hat vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses
beschlossen , an der Helmholtz -Oberrealschule eine planmäßig «
Stelle für einen evangelischen Religionslehrer mit den
Rechten wissenschaftlich gebildeter Lehrer zu erricbten. Der
Posten soll durch einen Geistlichen besetzt werden.

Pforzheim , 7 . Jan . (Tödlicher Unfall . ) Vorgestern waren
zwei Arbeiter des Elektrizitätswerkes im Eutinger Tal mit
dem Abmontieren der stromlosen oberirdischen Leitung be¬
schäftigt . Einer von ihnen war an einem Holzmast aufge-

» stiegen und dort angegurtet . In dem Augenblick , als der
Leitungsdraht auf der einen Seite abgeschnitten worden
war . fiel der Mast mit dem Mann um uud auf das Enz-

vorland . Der Mann erlitt solch starke Kopfverletzungen, daH
der Tod sofort eintrat . Der Verunglückte ist der 46 Jahr *
alte verheiratete Appich von hier . Er hinterlüßt eine Frau
mit zwei Kindern .

Pforzheim , 7 . Jan . (Schwerer Unglücksfall.) Im Maschi¬
nenhaus des Krankenhauses Siloch ereignete sich ein schwerer
Unfall . Als der 38 Jahre alte Heizer Karl Hepp den ab¬
gerutschten Transmissionsriemen wieder auslegen wollte,
ohne die Maschine abzustellen , wurde er von dem Riemen
erfaßt und mit nach oben gezogen . Ihm wurde das rechte
Bein abgerissen , das an der Decke hängen blieb und das
linke Bein zweimal gebrochen . Außerdem erlitt er schwere
Verletzungen an beiden Armen und Quetschungen am gan¬
zen Körper . Der Verunglückte war andern Tags früh noch
am Leben und man hofft, ihn am Leben zu erhalten . Er
ist verheiratet und Vater dreier Kinder .

Heidelberg, 7 . Jan . (Ein Erdbeben in Westdeutschland. ,
Ein Erdbeben , das in Westdeutschland verspürt wurde, 7st
auch von dem Seisnographen der Sternwarte auf dem Kö¬
nigsstuhl nur schwach ausgezeichnet worden . Der erste Ein¬
satz erfolgte vormittags um 12 Uhr 38 Minuten 51 Sekun¬
den. Die Bewegung erlosch ungefähr um 12 .41 Uhr . Der
Herd des Bebens lag in einer Entfernung von weniger als
300 Kilometer im Umkreis.

Baden -Baden , 7 . Jan . (Der Chef der Reichswehr in
Baden -Baden . ) Generaloberst v . Seeckt, der Chef der deut¬
schen Reichswehr, ist mit Gemahlin hier eingetroffen u->H
im Frankfurter Hof abgestiegen. _ _ ^

Airs Sla - L rrrrd Lind.
Tätigkeits -Bericht

des Standesamts der Stadt Durlach für das Jahr 1925 .
a. Geburten:

1914 1921 1923 1924 1925 Bemerkungen:
Einwohnerzahl

Summe der Geburten 351 251 241 234 241 1914 : 15186
darunter: 1921 : 14 950

1 . ehelich männlich 177 117 98 114 98 1922 : 18 156
2. ehelich weiblich 125 110 111 91 111 einschl. Aue
3. unehelich männlich 26 11 16 23 14 1923 : 18 198
4 . unehelich weiblich 23 13 16 6 18 einschl. Aue
5. Zwillingspaare 4 2 4 3 3 1924 : 18 223
6. b . d . Eheschließung einschl. Aue

legit. 9 1 12 4 19 1925 : 18 373
einschl. Aue.

b. Eheschließungen :
1914 1921 1923 1924 1925

Summe der Eheschließungen : 11? 195 159 99 117
darunter:

1 . beide evangelisch 72 110 83 51 62
2. beide katholisch 11 16 14 10 5
3. evang. und kath . gemischt 32 62 53 34 43
4 . beide israelitisch — — — — —
5 . Sonstiges 2 7 9 4 7
Ehescheidungen wurden vorge¬

merkt : 3 9 5 13 16
c. Sterbefälle :

1914 1921 1923 1924 1925
Summe der Sterbefäll«: 210 158 17« 177 148

darunter:
1 . Totgeborene 11 17 10 11 12
2. unter 1 Jahr 65 28 21 15 13
3. von 1—5 Jahren 11 8 5 8 12
4. von 6—15 Jahren 3 4 5 1 2
5. von 16—30 Jahren 20 16 22 19 -13
6. von 31—50 Jahren 25 22 30 27 16
7. von 51—70 Jahren 39 25 49 53 45
8 . über 70 Jahren 36 38 34 43 35
der älteste Mann war alt 81 86 92 86 85
die älteste Frau war alt 84 84 83 100 89

d. Sonstige Geschäfte :
1924 1925

Aufgebotsanträge wurden gestellt 92 118
Darunter Aufgebote zum hiesigen Anschlag 92 118
Darunter Aufgebote zum auswärtigen Anschlag 42 41
Aufgebotsbefreiungen 3 3
Standesamtliche Ermächtigungen 6 8
Auf Ersuchen ausw .Ctandesämter verkünd.Ausgeb . 69 63
Einträge in die Totenliste für das Finanzamt 177 148
Registereinträge insgesamt 10Iv
Urkunden und Scheine rd. 1500
Stammbücher 75

»

Grötzingen , 8 . Jan . (Seltenes Fest .) Am 9 . Januar
1026 feiern die ehemal .Milchhändlers Eheleute August Burst
von hier , das Fest der goldenen Hochzeit . Gleichzeitig
feiert ihre Tochter Luise mit ihrem Ehemann Leonhard
Meier von Durlach das Fest der silbernen Hochzeit :
außerdem wird das Kind einer Tochter getauft . Wir gra¬
tulieren und wünschen beiden Jubelpaaren , sowie dem jungen
Erdenbürger auf ihrem fernerenLebensweg Glück « .Gesundheit.

— Neichsgründungsfeier . Die bübische Regierung wibd in
Verbindung mit der Stadtverwaltung auch in diesem Jahre
eine Reichsgründungsfeier veranstalten , die am Montag ,
de : 18. Januar , dem Tage der Reichsgründung im großen
Saal der Karlsruher Festhalle stattfinden .

— Falschgeld im Umlauf . Es befinden sich falsche Ein¬
markstücke mit dem Münzzeichen F 1924 , falsche Reichsmark¬
stücke mit dem Münzzei

'
chen 1925, falsche Zweimarkstücke mit

dem Münzzeichen A , D , G und F 1925 — letztere find aus
Blei mit einer Zinnlegierung hergestellt und haben ein
dunkleres Aussehen als die echten Zweimarkstücke — sowie
falsche Dreimarkstücke 1924 und 1925 ohne Münzzeichen im
Umlauf . Die Dreimarkstücke tragen im Kranz fünfmal das
Wort Einig ! statt Einigkeit . Die zuletzt im Verkehr fest-
gestellten falschen Dreimarkstücks tragen im Kranz die Worte
Einigkeit und Recht und Freiheit in ganz feiner Schrift und
die Umrandung ist schlecht nachg-eahmt . Sämtliche Falsch¬
stücke fühlen sich fettig an und haben einen dumpfen Klang .

Neueste Naärricklerr.
Dr. Luther beim Reichspräsidenten.

T . U . Berlin , 7 . Jan . Reichskanzler Dr . Luther ist
heute abend um neun Uhr in Berlin eingetroffen und
wird im Lause des morgigen Tages vom Reichspräsi¬
denten zum Vortrag empfangen werden .
Annahme des deutsch-niederländischen Handelsvertrages
und des deutsch-spanischen Zollprovisoriums durch den

Reichsrat.
T . U . Berlin , 7 . Jan . Der Neichsrat genehmigte in

seiner heutigen Vollsitzung den Gesetzentwurf über den
deutsch - niederländischen Handels - u . Schissahrtsvertrag .
Der Zusatzvertrag ist dadurch veranlaßt , daß nach dem
bestehenden Handelsvertrag zwar die deutschen Erzeug¬
nisse in den Niederlanden die volle Meistbegünstigung in
zolltarifarischer Hinsicht genießen , daß die Meistbegünsti¬
gung aber umgekehrt nicht für alle niederländischen Er¬
zeugnisse, sondern nur für dieErzeugniffe desFischfanges
und der niederländischen Kolonien vereinbart ist . Tat¬
sächlich sind allerdings schon bisher alle niederländischen
Erzeugnisse in Deutschland meistbegünstigt behandelt
worden . Einen vertraglichen Anspruch darauf hatten die
Niederlande aber bisher nicht.

Der Reichsrat genehmigte ferner den Gesetzentwurf
über das vorläufige Wirtschaftsabkommen mit Spanien .
Das Wirtschaftsabkommen wird durch Notenwechsel ab¬
geschlossen . Das Gesetz selbst soll mit dem auf seine Ver¬
kündigung folgenden Tag mit der Maßgabe in Kraft
treten , daß dem Abkommen rückwirkende Kraft vom 18.
November 25 beigelegt wird . Beide Teile erklären sich
bereit , die Verhandlungen mit dem Ziele eines dauerhaf¬
ten Handelsabkommens alsbald fortzusetzen .

Der Reichsrat genehmigte ferner die Satzungsände¬
rung der Schlesischen Bodenkreditaktienbank in Breslau
und erklärte sich mit dem Gesetzentwurf über die Versor¬
gung der Polizeibeamten beim Reichswasserfchutz ein¬
verstanden . Angenommen wurde ferner eine Abände¬
rung der Eichgebühren derart , daß diese um ein Drittel
der bisherigen Beträge ermäßigt werden .

Lange-Hegermann außer Strafverfolgung .
T . U . Berlin , 8 . Jan . Wie die Morgenblätter einer

Berliner Korrespondenz entnehmen , ist der Abgeordnete
Lange -Hegermann , gegen den im Zusammenhang mit
der Barmat -Affäre schwere Beschuldigungen erhoben
worden waren , außer Strafverfolgung . Es wird aber
erwartet , daß er jetzt bereit ist , sein Reichstagsmandat
freiwillig niederzulegen .

Neuordnung der Staatsverwaltung in Württemberg.
T . U . Stuttgart , 7 . Jan . Die württembergische Re¬

gierung hat dem Landtag einen Gesetzentwurf unter¬
breitet , wonach die oberste Staatsverwaltung neugeord -

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

6 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Von diesem seligen Vorahnen empfand die Kranke , die

dicht an der Tür auf dem Samtpolster eines niedrigen
Ruhebettes lang ausgestreckt lag , wohl nichts. Die feinen
Züge hatten einen leidensvollen Ausdruck , der Glanz der
Augen war matt . Ein weiches , weißes Gewand umschloß
ihre zarten Glieder und ließ die Haut ihres lieblichen
Gesichts noch blasser erscheinen .

Als der Besuch die Schwelle übertrat , sah sie auf und
streckte ihm mit leichtem Lächeln die Hand entgegen.

Graf Aribert trat an das Lager , ergriff die feine,
schmale, durchsichtige Hand , beugte sich tief hinab , küßte
sie und ließ sie sanft auf die Decke zurückgleiten. Dann
zog er einen Sessel heran und setzte sich an das Lager .

Bei dem Anblick , dem rührend lieblichen, jetzt ein wenig
verlegenen Ausdruck ihres Gesichts verflog sein Aerger
und seine Erregung . Er sah auf die schlanke, mädchenhafte
Gestalt mit einem heiß aufquellenden zärtlichen Gefühlnieder. Wie jung sie in ihrer Hilflosigkeit aussah !

„Wie ist heute das allergnädigste Befinden ? " fragte er
mit einem warmen Unterton in der Stimme .

„Danke, Graf — wie immer ; man muß zufrieden sein ! "
antwortete die junge Herrin von Gerolstein in ihrer sanf¬
ten Art , aber ein leichter Seufzer entrang sich ihrer Brust .Er sah sie jetzt forschend an . Da kam ihm wieder die
Erinnerung und seine Brauen zogen sich zusammen.

„Sie haben Sorge — Kummer —verhehlen Sie es mir
nicht , Gräfin .

"
„O nicht doch — nein"

, wehrte sie. „Nur es wird mir
nicht leicht — Ihnen Mitteilen zu müssen — daß — daß —"

„Ich weiß es bereits, " kam er ihrer stockenden Rede zu
Hilfe. „Ich traf Eberhard vorhin am Park und erfuhr
zu meiner lleberraschung, daß er Herrn Hartmann , den
neuen , gestern erst angekommenen Hauslehrer , abermals
mit seinen Streichen fortgetrieben hat . Ich muß gestehen ,
daß ich davon nicht sehr erbaut war , zumal Herr Hartmann

mir als durchaus tüchtiger Pädagoge geschildert wurde und
seine Zeugnisse glänzend sind . Mit Eberhard wird eben
keiner fertig ! " schloß er , nun doch wider seinen Willen
gereizt und ärgerlich. Er bereute es gleich darauf , als er
es so schmerzlich in den schönen, bleichen Zügen zucken sah.

„Sie zürnen dem Jungen , und — und gewiß — Sie
mögen wohl im Recht sein — er ist nicht leicht zu nehmen,aber — ich wünschte nur , Sie würden diesen Herrn Hart¬
mann persönlich kennen gelernt haben , diesen schmächtigen ,
blassen Jüngling mit den eingefallenen Wangen . Geradezu
komisch wirkte es, wenn er Eberhard gegenüber Strenge
markieren wollte. Der Junge durchschaute ihn natürlich
sofort und lachte ihn aus . Er mag wohl auch seinen per¬
sönlichen Mut ein wenig auf die Probe gestellt haben , denn
er nannte ihn nachher einen Feigling , dem zu gehorchener für unter seiner Würde hielte .

"
„Und — darum entließen Sie ihn schleunigst ?" fragte

Graf Aribert .
Ihre Wangen färbten sich mit zartem Rot .
„Rein — er ging freiwillig . Die Jungens hatten sichden Spaß gemacht , ihn ins Klaffenzimmer einzuschließen

heute morgen. Sein Toben und Schreien trug nicht dazu
bei , ihn bei den Knaben in Respekt zu setzen . Die ganze
Dienerschaft lief herbei und lachte , und als Eberhard end¬
lich die Gnade hatte , zu öffnen, da sah Herr Hartmann
wohl ein, daß er der Blamierte und seiner Stellung nicht
gewachsen war . Er packte seine Sachen und verlangteeinen Wagen , den Eberhard ihm großmütigst gewährte .

"
„Da hört doch alles auf !" rief Graf Aribert unmutig .

„Der Junge ist zu unnütz und unverbesserlichund hat nichts
wie lauter Streiche im Kopf.

"
Sie sah erschreckt zu ihm auf , und ihre schönen, großen

Augen füllten sich mit Tränen .
„O, sagen Sie das nicht , Graf Stolzenau , Eberhard ist

brav und gut — niemand weiß das besser, als ich, seine
Mutter , um die er rührend zart und besorgt ist. Tausend
Beispiele könnte ich Ihnen nennen .

"
„Und doch kränkt und betrübt er seine so zärtlich ge¬

liebte Mutter durch sein Betragen , seinen Trotz und Starr¬
sinn immer wieder," schaltete Aribert ein, in dem festen

Vorhaben , heute einmal fest zu bleiben und der schwachen, >
allzu nachsichtigen Mutter ins Gewissen zu reden.

„Wenn es nur gelänge , den paffenden Lehrer für ihn
zu finden , einen Mann , der es verstünde , ihn von der
rechten Seite zu nehmen, ihm zu imponieren , dann —>
würde ja alles anders sein, " erwiderte Waltraut mit wei¬
nerlicher Stimme . „Ich kann es ihm ja nicht verdenken,wenn er sich einem, den er nicht achten kann , nicht beugen
will . O, daß mein seliger Mann noch lebte ! Wie willig
fügte er sich seiner weisen Leitung , wie freudig gehorchte
er ihm, und wie war er schon als zehnjähriger Junge so
voll edler Gedanken und Ziele . Die Hauslehrer habenalles verdorben .

"
„Eberhard wird sich eben nur einem Manne fügen, der

auch äußere Rechte an ihn besitzt, dem er als solchem ge¬
zwungen wäre zu gehorchen, " sagte Aribert leise . '

Sie verstand ihn nicht .
„Wie meinen Sie das ?" fragte sie harmlos .
Aribert räusperte sich ; er wollte nicht zu deutlich wer¬

den, dazp schien ihm die Stunde nicht günstig gewählt , und
seine Andeutung begriff sie augenscheinlich nicht .

„Ich meinte nur , daß ein Vormund kein Ersatz für den
Vater sein kann, um so weniger , wenn er nur — Stell¬
vertreter ist, wie Eberhard es mir vorhin vorwarf , als ich
ihn zur Rede stellte und ihm Bestrafung androhte .

"
„O," machte sie beklommen , „das war recht unartig — ,

er soll Sie nachher dafür um Verzeihung bitten , Graf .
"

„Lassen Sie nur — das beanspruche ich nicht . Jmi
Grunde hat der Junge leider recht . Ihr Herr Gemahl
bestimmte in seinem Testament meinen Vetter Rüdiger
zum Vormund Ihrer Kinder , nicht mich.

"

„Ganz recht — aber Sie übernahmen an Ihres ver» j
schollenen Vetters , meines Gatten Freundes , Stelle frei¬
willig diese Vormundschaft, und dafür kann ich Ihnen nicht
genug danken. Sie überheben mich dadurch vieler Sorgen
und Mühen , denn mein Leiden verhindert mich leider , auch
nur das geringste für meine Kinder selbst zu tun . Ich
würde ganz verlassen und hilflos sein , wenn Sie mir die
Sorgen nicht abnehmen und sich mir nicht immer wieder
als der treue Berater und Freund erwiesen.

" (Forts , s .)

" »

»
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Zum 40jährigen Bühnenjubiläum von Fritz Herz :
Zum erstenmal :

„Der ewige Iüngling "
Lustspiel in drei Akten von Alexander Engel .

Ein sestlich gestimmtes Publikum in übervollem Hause
feierte am vergangenen Mittwoch das 40jährige Bühnenjubi¬
läum von Fritz Herz , der seit mehr als drei Jahrzehnten zu den
festen Stützen unsres Schauspiels zählt . Was wir diesem Künst¬
ler , dessen hervorragende Gestaltungskraft , leidenschaftliches
Temperament und warmherziges Fühlen in ernsten xmd heitern
Rollen immer ganze , vollblütigeMenschen schuf, verdanken , läßt
sich schwer im Rahmen dieses Berichtes ausdrücken . Schon die
ungeheure Spannweite seines Darstellungsvermögens — es ist
müßig , alle künstlerischen Aufgaben zu nennen , die Fritz Her ,
im '

Laufe seiner 40jährigen Bühnentätigkeit bewältigt hat —
und die staunenswerte Wandlungsfähigkeit diesesSchauspielers ,
der sich mühelos , dem fortschreitenden Alter entsprechend, stets
neue Gebiete erschließt, flößt hohe Bewunderung ein . Dazu
kommt noch die heutzutage besonders wohltuend berührende
rein technische Könnerschaft . Fritz Herz ist ein vollendeter
Sprecher aus der guten alten Schule der deutschen Schauspiel¬
kunst , einer von den Künstlern , die sich unablässig dessen be¬
wußt sind , daß Kunst von „Können " kommt , nicht allein — wie
man gegenwärtig vielfach meint — vom „Wollen"

. Seine de¬
klamatorische Fertigkeit hält gleichen Schritt mit der gestalten¬
den Kraft . Trotz all dem wäre aber die Wirkung seiner Kunst
kaum so tief , kaum so hinreißend und echt, wenn man nicht —
und das gibt denAusschlag — hinter jeder von seinenLeistungen
den heiligen Ernst und die unversiegbare Liebe spürte , womit
dieser aus dem Innersten des Herzens schaffende Mime vo,»
altem Schrot und Korn seinen hohen Beruf umfaßt . Man mau
ihn als Illo trunken einhertaumeln sehen , als König Lear im
Sturm der Eewitternacht den Donner überbrüllen hören , er
mag als Valentin sein frohgemut resignierendes Hobellied
oder als Prinz von Arkadien von seinen Weltsreunden zwerch¬
fellerschütternd singen, er mag die Humanitätsreligion Nathan »
verkünden oder als Zählkellner Leopold im „ Weißen Röhl '"
fungieren — immer gibt er sich restlos aus , geht in Wehmut und
Lust völlig in seinen Schöpfungen auf . Dieser vorbildliche Ein¬
satz der ganzen Persönlichkeit in allem künstlerischen Tun hat
uns von jeher mit Achtung und Verehrung für ihn erfüllt und
dafür sei ihm zuerst gedankt .

Dank auch für all das Schöne, Erhebende und Erheiternde ,
das er uns in guten und schwerenIahren bot , und Dank schließ¬
lich dem prächtigen Menschen, dessen nicht zu unterdrückender
Humor die letzte Wurzel seiner reisen Künstlerschaft ist.

Allerdings hätte Fritz Herz seinen Ehrenabend würdiger
begehen können als mit diesem konventionellen , nach bewähr¬
ten deutschen und französischen Mustern aufgetischten Schmar -

net werden soll . Die Zahl der Ministerien soll wie bis¬
her fünf bleiben . Das Arbeite - und Ernährungsmini¬
sterium soll zu einem Wirtschaftsministerium ausgebaur
werden.

Unterzeichnung des österreichisch-schweizerischen Han¬
delsvertrages .

T .U . Basel, 7 . Jan . Im Bundeshause wurde der
neue Handelsvertrag zwischen Oesterreich u . der Schweiz
unterzeichnet . Der Vertrag dürfte im Februar in Kraft
treten , nachdem er durch die schweizerische Bundesver¬
sammlung ratifiziert sein wird.

reu , den Alexander Engel für ein Mar Wiener Vurgtheater -
Koryphäen zusammenkochte . Der Titelheld des Lustspiels ist
ein munterer , auch in Liebessachen noch tüchtiger, reicher Sech -
zigjühriger , der , aus österreichischem Adel, an körperlicher und
seelischer Regsamkeit , seine im 4 . . und 5 . Jahrzehnt stehenden
Söhne , zumal den greisenhaften Pius , turmhoch überragt , je¬
doch seinerseits von einer unglaublich energischen und rüstigen
achtzigjährigen Mama herumkommandiert wird , als er , der
Vater , Großvater und Urgroßvater verschiedener Generationen ,
in Rom ein junges feurigesMndel heiratet , die ihn nochmals mit
Nachwuchs beschenkt. Die noch nicht einmal sonderlich amüsant
erzählte Geschichte , die auch ein bißchen das Thema : Alter
Mann und junge Frau an schlägt saber nur oberflächlich dan „
spielt ! ) endet natürlich zu allgemeiner Zufriedenheit , weil die
gebietende alte Dame zugunsten des fruchtbaren Sohnes ent¬
scheidet und so die Kinder und Kindeskinder des „ewigen Jüng¬
lings "

, die bereits das schwere Geschütz drohenderEntmündigung
gegen den unverwüstlichen Vater etc . auffahren ließen , mit
langer Nase abziehen müssen.

Fritz Herz spielte die Titelrolle , die nicht einmal außerge¬
wöhnlich lohnend ist, mit Frohsinn und Laune , sein bedeutendes
Gestaltungsvermögen kam in Maske und Gehabe diesem
komischen mißratenen Abklatsch von Schünherrs altem Grutz
unterstützend zu Hilfe , so daß die Figur einigermaßen über¬
zeugest !) wirkte . Neben Tiburtius von Dollereder — so heißr
der frohgemute Greis — ist seine tatkräftige und wortscharfe
Mama , die „Unsterbliche"

, die beste Rolle des Stückes . Marie
Frauendorfer gab sie würdig , fein , mit einem Unterton gewin¬
nender Menschlichkeit, nur m . E . doch zu jung in Gebärde und
Erscheinung , sie müßte sich unbedingt matronenhafter bewegen.
Im Gegensatz dazu dürfte der trockene, fadengerade , glücklose
Pius bei aller Betonung des Greisenhaften seines Wesens nicht
so alt — weniger aussehen — als auftreten . Das glaubt man
einfach ebensowenig wie die jugendliche Ur-Urgroßmutter . Sehr
hübsch und drollig war wieder Nelly Rademacher, die den mo¬
dernen schwärmenden Backfisch mit Natürlichkeit , Anmut und
Witz verkörperte . Als ihr dämlicher und zuletzt abgeblitzter
Freier (Odersky ) verbreitete Paul Müller wieder große Heiter¬
keit . Recht ansprechend , vor allem in der wohlgelungenen Mi¬
schung von weiblicher Hingabe , rassigem Feuer und stolzer
Würde wirkte diesmal Herma Clement als Fiametta , die junge
italienische Gattin des jugendsrischen Tiburtius . Aus den üb¬
rigen Rollen war nicht viel herauszuholen / sie wurden jedoch
trotzdem von Alfred Kruchen (Benedikt ) , Else Normann (Bene¬
dikts Frau ) , Elfriede Albrecht (Edith ) , Waldemar Leitgeb (Bar -
toli ) und U . v . d . Trenck , der die Komödie sehr lebendig und
theatersicher einstudiert hatte , nach besten Kräften dargestellt.

Die Vorstellung erzielte in Anbetracht des Jubiläums einer»
vollen Erfolg . Fritz Herz wurde stürmisch gefeiert . In herz¬
lichen Dankesworten versprach der „ewige Iüngling " unsres
Landestheaters dem beisallsfreundigen Publikum noch lange
Jahre fernerer Wirksamkeit im Dienste Thaliens .

Dr . Rudolf Raab .

Noch eine Erklärung Karols . Keine politischen Gründe .
T .U . Paris , 7 . Jan . Der ehemalige Kronprinz von

Rumänien hat dem römischenVertreter der „British Uni¬
ted Preß " ein neues Interview gewährt, in der er aus-
drücklichst feststellt , daß sein Verzicht aus die Thransolge
nicht durch politische Erwägungen bestimmt worden sei .
Er habe kürzlich in einem Teil der Presse gelesen, daß
man ihm revolutionäre Absichten Zuschreibe . Hierzu er¬
klärt er : „Meine Treue als Prinz und meine Loyalität
als Soldat sind hinreichend bekannt, und es erübrigt sich,
daß ich hie mir zugeschriebenen Absichten dementiere .

Ich bleibe ein loyaler Untertan und werde meinem
Vaterland niemals Schwierigkeiten bereiten . Mein Ver¬
zicht auf die Thronfolge ist eine vollzogene Tatsache, und
es ist richtig , daß ich nur aus rein persönlichen Gründen
mich zu diesem Schritt entschlossen habe , die das Publi¬
kum nicht interessieren können. Auch die Prinzen haben
das Recht , über sich selbst zu verfügen .

" Er lehne es ab ,
aus die Gerüchte einzugehen , die über den Skandal in
der rumänischen Fliegertruppe verbreitet worden seien .

Choleraepidemie in Französisch -Hinterindien .
T . U . Paris , 7 . Jan . Nach einer Havas-Meldung ist

in Französisch -Hinterindien in letzter Zeit ein starkssAn -
wachsen der Cholera zu verzeichnen . Die Todesfälle sind
jetzt auf über 700 monatlich angewachsen. Die Regie¬
rung hat für das ganze Gebiet Schutzimpfungen ange¬
ordnet.

Diktator Pangalos .
T . U . Paris , 7 . Jan . Nach einer Meldung aus Athen

hat der griechische Diktator Pangalos seinen Sohn , den
Leutnant Thessus Pangalos , wegen Verstoßes gegen die
Disziplin aus dem Heere ausgestoßen .

Kardinal Mercier empfängt die Sterbesakramente .
T . U . Brüssel, 7 . Jan . Das Befinden des Kardinals

Mercier hat sich überNacht plötzlich verschlimmert . Heute
früh empfing der Kardinal die Sterbesakramente aus
den Händen des Brüsseler Bischofs.
Znm dsutschsnProtest geg . die englischenZollerhöhungen .

T . U . London , 7 . Jan . Wie die „Evening News " be¬
richtet , sind die Vorstellungen der deutschen Regierung
wegen der unmittelbar nach Parlamentsbeschluß ohne
vorherige Benachrichtigung erhobenen Zollabgaben aus
Handschuhe und Messerwaren von dem englischen Han¬
delsministerium abschlägig beschieden worden . Eine Note
dieses Inhalts wird in den nächsten Tagen nach Berlin
abgehen .

Zu den deutsch -polnischen Wirtschastsverhandlungen .
T . U . Warschau , 7 . Jan . Der Vorsitzende der pol¬

nischen Delegation für die Wirtschastsverhandlungen mit
Deutschland , Lr . Prondzinski , der gestern in Warschau
eingetrofsen ist , hatte heute mit dem Vizeminifter im
Ministerium für Handel und Industrie und dem Land¬
wirtschaftsminister längere Besprechungen . Die Ver¬
handlungen in Berlin sollen am 18 . Januar fortgesetzt
werden. Auch der polnische Ministerpräsident Skrzynskt
hatte eine Unterredung mit einem Mitglied der pol¬
nischen Handelsdelegation . Dr . Prondzinski begibt sich
Samstag wieder nach Berlin.

Rückkehr Parker Gilberts am 16. Januar .
T .U . New-Aork, 7 . Jan . Der Agent für Reparations¬

zahlungen Parker Gilbert reist am 16 . Januar nach Ber¬
lin zurück . Ueber seine Besprechungen in Washington
wird in amtlichen Kreisen strengstes Stillschweigen ge¬
wahrt . Man glaubt jedoch , daß die Verhandlungen über
die schwebenden Fmanzfragen so gut wie abgeschlossen
sind.

Mutmaßliches Wetter für Samstag und Sonntag .
Die Wetterlage hat sich nicht verändert. Auch am

Samstag und Sonntag ist unbeständiges , zeitweilig be¬
decktes und regnerisches Wetter zu erwarten.
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Am 8. ds . Mts . war eine weitere Rate der
Gemeinde - und Kreisfteuer sowie der Gebäude¬
sondersteuer für das Rechnungsjahr 1925 zur
Zahlung fälllg .

Es ergeht nunmehr an diejenigen Schuldner,welche mit diesen Zahlungen im Rückstände sind ,die öffentliche Aufforderung, bis längstens 14 .
dS. Mts . Zahlung zu leisten . Wer diese Frist
versäumt , hat den gesetzlichen Zuschlag zu ent¬
richten und außerdem oie Kosten des Boll -
streckungsverfahreas zu tragen.

Bargeldlose Zahlung ist erwünscht.
Durlach , den 7. Januar 1926 .

Stadtrasse .

Prima Wehenfuttennetrl
Wehenkleie
Weisärkornirnd
Welsckkornsärrot

empfiehlt fortwährend — zentnerweise — zu
äußersten Tagespreisen

Karl Zoller
Mittelstr atze 10 _ Telefon 82.
Anstand. Arbeiter kann

WM WchMg
erhalten

Kronenstraße 3.

Unsres UMches
sucht tagsüber Stelle .
Zu erfragen im Verlag .

80MN
Kiekts anderes nekmen!

M , MM ' koMWl
bietet bei bedeutend herabgesetzten

Preise» außerordentlich große Vorteile .
Es kommen zum Verkaufe :

Feine Kinderwagen mit Gummi zu 33, 38, 40 —80 -E !
KeineKlapstwagen, gepolstert , m . Gummi zu 15, 18—35 I

Feine Olappwagen mit Verdeck, ganz geschlossen, mit Gummi zu 25, 28— 40
Fn Korbmöbel. Korbwaren « . Kiudermöbel

besonders große Preisermäßigung .

I . Heß , Karlsruhe ,
Während des diesjährigen

geväkre iok auk alle nickt be¬
sonders ruiüekgsset ^ten Artikel

v . Kiste damit eins aullerordent-
liok günstige Celegenkeit , siekmii

yusIttLiSNarell
preiswert sinLudecken.

Z ULMMwU
mit allem Zubehör so¬
fort zu vermieten . Zu
erfragen im Verlag .

2 zinMwchiMg
( beschlagnahmefrei) mit
Küche und Keller zu
mieten gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 11 an
den Verlag .

onsisr . oearm ,
Karlsruhe, KaissrstraLs 101/03, aviseken Kronen- und AdlerstraLe.

Haus kür
IVäskli «- r:ost Svtteo - Iosstottuogvo

Weihnachtabendwurde
am Bahnhof der elek¬
trischen, Straßenbahn

Mump »
grfood «« . Abzuholen

Auerstr. 63 , 3. St .

UW. Muer
mit Kost sofort zu
vermieten

Lamrnstraße 22.

ZULWZMÄOLtz
erteilt gewissenhaften Rat , Anleitung und Be¬
handlung nach den Grundsätzen der

HoMpchle. Niochmie uÄ NatzchMruck .
H , Jirnmerniann , AsiUmvöiger Durlast»

Kelterstraße Nr . 21 I.
Sprechstunden: Jeden Montag « . Dienstag ,
von morgens 10 Uhr bis 6 Uhr abends.

2 anständige Arbeiter
können guten

« iüqÄisch
erhalten . Zu erfragen

Psmzstr. 42. Hths .

werden fortwährend an-
gekanst .

Lri . brirh Rvob»,
Durlach-Aue .

« 8 M
zu vei kaufen Auch
Tausch gegen Pferd .
Hrinr . Malschburger ,

Wolfartsweier .

Kleine

A« zeigen
haben in dieser Zeitung

öes s-rWrl Ach.

bilden meine niederen kreise väkrend des

.»MU - WillM
Wloteo -Hkot «! kür Damen und Kinder

teils 2vr llälkte des WertesSumm -oMatvl 18 .«» an Wlostzsokvo 8 S0
K .5V ^ » »»»>>,ulmtl. SSV anL»vvoo»r»t,orlotvl IN . LN l ilvIliuLiitoi 12 —

an Vkovlotleoatkiov IS — an 8p <»rtku8tN -nv8.S0 an , Nudaoüiulrostkim«, ßut verark . 31 .—
an , Olrvv -otlileistvi- 7.— an , i l«tt« 8eistou-

1V.— An , VolleIrlsistvr 4 — an ,lLostürooSolro 1.VV an , latei -vöolr« 2.KV an,ttlosvn !>tt Dkg. LN , S .-'lrilrvtlross .elrs 2.— an8 «rl» k!onv« , ttoLuvunvÄsvdv, NvNoosvIurmv.

von Vlollrvvsten und K losterlelelstvr .

Müs llauptbaknkok Keine kkchenspesen .

Komplette MMW»
wie

. 6-risezlMtt ,
HmoOma «ü
KWMimiHtmg «

sowie Li « zrlmS » «l aller Art . liefert
bei bester Qualitätsarbeit « . billigster

Berechnung
Schr «r« e»ri « . MSbelgrfchSft

Gustav Sander
Laden « Werkstätte. Wohnung

Pfinzstr 17 . Pstnzstr. 33 1l.St . l.

ILostlrlossig « Lirlstvno
mit einem monatlichen Einkommen von ca 900
Goldmark bieten wir tüchtigen Reisenden für
Stadt und Land. Es handelt sich um Dauer-
stkürmg . Bewerbungen unter V. V . 22129 an
Rndolf Müsse, Braunschweig.

Ms PesMMMMtt
1 - 0,80

LluLvruasllUwl :, vurluek , « arkwlata .



» G

Wäkrenü Ser Dauer - er

Inventur - Verkäufe
dis iS. Januar gewähren wir bei Einkauf für

Ukren und Goldwaren
einen Rabatt von

10 Prozent
und bitten um rege Inanspruchnahme .

Hans Meißdurger , Georg Müller

Adolf Säläfer , Artkur Särwender Mw .

rmvtttii M SMlach
stegr. 1878

SPrelabteiluna .
Kommenden Sonntag 1 . »nd Jugend¬

mannschaft gegen Turnerbund Pforzheim .
Abfahrt 7,15 Uhr vormittags .
2 Mannschaft auf unserem Platze nachmittags

3 Uhr gegen 2. Jspringen .
Heute abend nach dem Turnen Zusammen

kunft im „Ochsen ". Der Spielansschuß .

»M Mil llSIII Mü
» »Lt ; Lvr M ^Lrs ! !

Wükreud unseres
^

genießen Sie nngeaknle Vorteile .
Wir Koben große Posten nur ganz erste

Fabrikate ans dem Lager aussoäiert und im

lMSWMMMMMgmlrl
um unserer Kuudsckraft eine

ganz besonders günstige Gelegenheit
zu geben .

Wäkrenü des Ausverkaufs gewäkreu
wir aus alle regulären Waren

10 ° /«. ksdstt .
Beackten Sie unsere Auslagen und prüfenSie selbst, ob wir nickt uugekeuer billig find .

V .

vnrlnok (gegsuüb. ü. Kagrans)

Sonntag , den 10 . Januar , nachm . 2Vs Uhr

Derbandsspiel

k. 0. OMM - OMMlS
Vorher 2. und 3 . Mannschaften .
Alle Mitglieder müssen die Mitgliedskarten

vorzeigen.
Der Vorstand.

Mkgrlkll JirlliH
des IwWa StsniiMMS .

Die Kartellmitglieder werden auf die Ein¬
ladung der „Bereinigung Stadt . Beamten Dur¬
lach " zu ihrer Weihnachtsfeier am kommenden
Sonntag nachmittag V>6 Uhr in der Feftholle
geziemend hingewiesen.

Der Vorstand .

NetchMnuer ötzmrz-RotM^
Ortsgruppe Durlach .

Samstag , den 9 . d. Mt « . , abend » pünkt¬
lich 8 Uhr , in der Traube

Mitgliederversammlung
mit Bortrag über „Die Stellung des Reichs¬
präsidenten nach der MeichsoerfaNung ".

Die Vorstandsmitglieder treffen sich schon
um 7 Uhr. Vollzähliger Besuch erwünscht.

Der Vorsitzende .

Einladung.
Ich lade meine werten Gäste und Gönner

morgen Samstag , den 9. Jannar . abends 8
Uhr ein zur

Wellmacktsseier.
Hochachtungsvoll

Jos . Buällwlz z. Sälwaner ».

Einladung.
Sämtliche Unterzeichner der Christbaumfeier

zur großen Linde werden auf
Samstag , den 9 . ds . Mts .

zur Einsichtnahme der Abrechnung höflichst ein-
geladen .

Das Komitee .

Sängerbund
„Vorwärts"

Varlach .
( Frauenchor )

Die Singstande findet
am Samstag abend
Punkt V«9 Uhr um¬
ständehalber in der Lrs-
Kngschale Zimmer 2
statt . Um mündliche
Weiterverbreitung wird
gebeten.

Der Vorstand.

Bierwurst . . . . . . . .
Krakauer . . . . . . . .
Fleischwurst . . .
Wormser Leberwurst . . . .

« Griebenwurst . . .
Hausmacher Leber- n. Griebe«-

wurft abgebuude « Stück . .
Fleischwürste per Paar . . .
Wiener Paar
Landjäger Paar

empfiehlt

v. Pfd .
45 ^
3 «> -ä

25 ^
30 ^

KarL Knecht
Metzgerei Kelterstratze 10.

Freitag , den 8.
Januar , abends 8 Uhr

CsiklttvemiWlulig
im Lokal.

Sonntag , 10 . Jan .
1 . 2 . und 3 . Mannschaft
in Breiten .

Abfahrt 9.15 Uhr.
In der Versammlung

können die Mitglieder
die Karten für den
Maskenball in Empfang
nehmen, oder bei Herrn
Fünfgeld Durl . Blumen -
str. 7 und Fritz Bermeter
Hauptstr. Aue.

ZtzstroiseM-MilBMeiv
IiirW.

Am kommenden Sonntag , den 10. d. Mts .,nachmittags präzis 2 Uhr . findet im Lokal zum
„Roten Löwen " unsere diesjährige

Generalversammlung
statt und laden wir hierzu unsere werten aktiven
und passiven Mitglieder ei».

Wünsche und Anträge sind beim 1 . Vorstand
bis Sonntag spätestens 10 Uhr vorm , schriftlich
emzureichen.

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes zu er¬
scheinen . Der Vorstand .

lM . Abends ab 7 Uhr findet ebendaselbst
Familienabend mit Tanz statt , wozu wir
unsere werten Mitglieder mit Familienange -
hörigen freundlichst einladen . D . O.

SWloMnLttelMklüch «.Umgib.
C . B -

Generalversammlung
findet am Samstag , de« S. 1 . 26 , abends8 Uhr, im Lokal statt.

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht des 1 . Vorstandes .2. Bericht des Schriftführers .3 . „ „ Kassiers.
4. Wünsche und Anträge .

Anträge sind schriftlich bis zum 6. 1 . 26 anden 1 . Vorstand einzureichen.
_ _ Der Borstand .

SmeiOrbiiM -Verein .
Sonntag , de » 17 . ds . Mts . , nachm . V-3

Uhr. in der „Blume "

Hauptversammlung,
zu der alle Mitglieder gebeten sind . Tages¬
ordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

Anträge hierzu sind sofort an den 1 . Vor-
stand zu richten._ Ter Vorstand .

Meis s8r BoMesM IMch.
, Umstände halber findet unsere Ge¬
neralversammlung am Samstag ,den 16 . Januar , Punkt 8 Uhr , im
Lokal zur Traube statt , wozu heute
schon unsere werten Mitglieder , auchdie Passivität , freundlichst eingeladev
werden . Um vollzähliges Erscheinen
bittet Ter Borstand .

SSM- Md TmvllbMd
Dirlsch - Me, e. V.

Am kommenden Sonntag , den 10. d . Mts .." ' ' ' "
. fn

' . .nachmittags vunkt V- 3 Uhr,
unsere ordentliche

mdet im „Adler ^

Literflaschen
wieder ein¬
getroffen.

2, » s
m Steuer

S . MlMM »
MWeinhaadlnngj
W Blnmenstr . 13

gesucht auf 15 , Jan . Zu
erfragen im Verlag .

Generalversammlung
statt , wozu das Erscheinen eines jeden Mit¬
gliedes dringend erforderlich ist.

Der Vorstand -
US . Beim Saaleingang sind die neuen Mit¬

gliederbüchlein (mit Markenbeklebung) unauf¬
gefordert vorzuzeigen.

Tnmmis MW -Aue, e. V.
Sonntag , den 10. Januar (s1926, nach¬

mittags 2 Uhr :

Generalversammlung
im Gasthaus zum Lamm .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
»st das Erscheinen aller aktiven und passiven
Mitglieder erforderlich.

Anträge wollen bis Samstag beim 1 . Vor¬
stand eingereicht sein . Der Turarat .

Prim MaMeisch
(kein Gefrierfleisch )

sowie alle andern Sorten

Fleisch- Md WursiiMks
empfiehlt

Gustav Böser, Nezzmi
Almendstratze 21 und auf dem Wochenmarkt.

8 SMMIMIMW -M
* ^ Samstag , den s . Januar in der „Blume "

Großer :

MW

Hierzu sind alle Närrinnen und Narren von Neukraut¬
heim und Rahmbeutelshausen eingeladen .
Anfang 7 Uhr. Ende am Schluß .

In den «nterirdische « Bierkatakomben

Sckrammelmußk
Eintrittspreise :

Nichtmitglieder 1 .— Mark ) - .
Damen 0.50 Mark / Steuer

Der närrische AuSschntz.

WW, » >«
'
.

Samstag , den 9.,
abends 8 Uhr,

EkMÄMsMRllW
Wegen überaus wick -

tigerTagesordnung voll¬
zähliges und pünktliches
Erscheinen unbedingt
erforderlich.

Der Vorstand.

Billiges

Vesper
20 '/°

Limburger
Pfd . 65 ^

'/« ; r ^
vollsaft .

bMtlilaler
Pfd . 1. 75
V. 45 ^

Iisülgrlkhrrr«ge
I Stück v. 1 « c) an s

Syroltru
V« 20 ^

SGMMW
V. 18 ^

Cslvki!-Zeks
V« 22 ^

1 Pfd . 85 ^

iL Risdsleisch . . .
la VlDstkisch . . . . -.72 ^«
3 « M « WH . . - . 88 ^

SchveiiMch . . . 1.38 ^
KÄWsch . l .28 ^
SHOel . 1.38 ^
HMslkW . -.88 ^
Sch«sttMMre»slkisch

ohne Bei « . 0V ^
empfiehlt

MsLrL LwvvLltz
Metzgerei Kelterstratze 10.

Morgen auf dem Wockeumarkt

1. LMlM Maflschsenflkisch
(Gefrierfleisch)

sowie frifchausgelassenes Schweinefett empfiehlt
zum billigsten Tagespreis

LinLL i8 « Lr » GLÄ « r sz » .

jlrre «
frisch geschossen

ganz und zerlegt .

E . Kisärer
Feinkost .

Telephon 55.

kill VKlWlWll
ist äas kut 2en
von k'enstorn,

LpisgelnMarmor
usv . ofins

Wasser , ostns
Ssäer mit

WIM
! 7Iu babon in 6sr
ILludorn-Lpotksk»
I am Nsrlrtplst ^,

GveM ^ Mscher GotteKÄie « B »
MlssionssoMtag , den 10. Januar .

Durlach :
vorm . -/.9Uür : Frühgdst .m.Christeul.i

V'10 Uhr : Hauplgottesdienst / Dlemer .
"/«II Ubr : Kindergottesdienst. Wolfhard ,abends 6 Uhr ; Abendgottesdtenst. Heß .

Aue -
vorm . 9 Uhr : JugendgotteSdienst."/«IO Uhr : Hauptgottesdienst.

11 Uhr : Christenlehre .
abends V- 6 U-r ; Vortrag .- „Einheit n . Mannig¬

faltigkeit der evangel. Kirche" .
^ ^ , Burgftahler .
Wolfartsweier :

vorm . V-10 Uhr : Gottesdienst 1
V«11 Uhr : Christenlehre t

Kollekte für äußere Mission.

KetthMschrr GMsSdieM
für den nächsten Sonntag .

Durlach .
Samstag nachm, von 4—7 Uhr Beichtgelegenheit

für die Frauen und Mütter.
6 Uhr Ealveandacht zu Ehren der lb.

Mut >er GotteS.
Sonntag 6 Uhr Beichtoelegenheit.

7 Uhr Frühmesse und Monat ! kommunio».
V-9 Uhr Schiflergottesdienst m . Predigt."/«iO Uhr Predigt nnd Hochamt
11 Uhr Cbriftevlebre sür die Mädchen .2 Uhr Herz Jesu -Aodacht mit Sege » .
V«3 Uhr Versammlung des Mütter-

Vereins mit Bortrag und Andacht .

rilk MMseiimijgiicMlM
lskligling von

l' SlllÜIÜSI 'N
smplisim sie»

»ükllisnli ikSliü . llüLlseo
rsilüiLlk. 7 . 7kl . tsttt .

Mtzren-
Xe » « ritike«
iller Art werden fach¬
männisch ausgeführt von

Karl Hehler
Uhrmachermcifler

Moltkestr . 28
(Ecke Roonstraße)

Evans . Bereinstzans.
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschnle, 3 Uhr Bikl .

Bortrag (Jnsp . Krämer ) . Momag 8 Uhc Jnng -
frauenverein. Dienstag 8 Uhr Männer- u . Jüag -
lwzsverein Mittwoch 8 Uhr Gesangstunde (Gem .
Chor ) , Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebetftunde ,
anschließend Sonntagsschulvorbereitung. _
Krtrp»»» i>ap «Le — Hvang. Hewetnschaft.

Sonntag 9V- Uhr : Predigt . Jug .-Sekr. Maier.
11 Uhr : SonmagSlwme .

IV- , 2V« u . 4 uhr : Zugend-Abterlung .
abds. 7V. Uhr : Predigt .

MvMag 8 Ubr r Singstunde.
Donnerstag 8V« Uhr : Gebetsversammlnng.

JmmasnelstaveUe Wolsartsweieri
Sonntag 2V- Uhr : Predigt

7V- Uhr : Evangelisation.
Montag bis Freitag je 8 Uhr: Evangelisation.

Ave SanptKr. 32:
Sonntag 2V- Uhr : Predigt.
Dienstag 8 Uhr : Gebetsversammlnng.
Donnerstag 8 Uhr : Jncend -Verein

MethoSistengemeiuve , Kirchstratze 13 .
Sonntag vorm . 11 Uhr : Sonntagsschule .

In Karlsruuhe, Friedevskicche :
Sonntag vorm V-10 Uhr : Gottesdienst m Abend¬

mahl . nachm. 3 Uhr : Bezirksversammlnng,abends 8 Uhr : Gottesdienst.
Herr Prediger Jahnke.

Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel - u. Geoelstunve.
Freitag abend 8V« Uhr : Mannerchor-Singstunde.

Bibelheim Thomashof .
Sonntag vorm. 10 Uhr: Blbelftuude.
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